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Literatur | Zu einem Vortrag von Professor Dr. Mario Andreotti

«Ein Text lebt vom Ungesagten»
BRIG-GLIS | Der Vortrags-
verein Brig und Umge-
bung verschaffte seinen
Mitgliedern und einem
breiten Publikum am
vergangenen Dienstag-
abend einen interessan-
ten Vortrag über Litera-
tur und Texte.

Professor Mario Andreotti gab
seinem Vortrag den Titel «Kunst
und Kommerz – Was ist heute
zeitgemässe, gute Literatur?»
Er ging davon aus, dass in einer
Zeit, in der die Zahl der Leser
dauernd abnimmt, dennoch ca.
15000 belletristische Bücher in
rund 450 Verlagen erscheinen.
Von ihnen können höchstes 300
als «gute Bücher» gelten. Die
Frage sei nun, ob es Kriterien
zur Beurteilung solcher Texte
und von Literatur gebe. Zu die-
ser Frage habe die Literaturwis-
senschaft verschiedene Ansich-
ten entwickelt. Einer normati-
ven Poetik, die im Sinne der
Klassik Einheit von Ort, Zeit
und Handlung verlange, wurde
eine subjektive Genie-Ästhetik
gegenübergestellt, die den Au-
tor als «Originalgenie» sieht, für
dessen Texte es keine Beurtei-
lungskriterien gebe. Dichten
könnte man in diesem Sinne
auch nicht lernen. Andererseits
gibt es aber Schreibschulen und

auch die Auffassung, dass die
Dichtung dunkel und ernst-
haft, keineswegs unterhaltsam
sein müsse. Diese Auffassung
unterschied «hohe Dichtung»
mit ihrem Werkkanon von «Tri-
vialliteratur» und von «moder-
ner Literatur», der sie kaum
Wert beimass.

«Vor der Folie anderer…»
Wenn es feste Regeln über die
Qualität von Literatur gebe (Re-
gelpoetik), stelle sich, so der
eminente Referent, die Frage,
wer denn diese Regeln aufstelle.
Im Rahmen solcher Regeln
müsste man die heutige Litera-
tur vergessen. Wenn es aber kei-
ne Regeln gebe, müsse man sich
doch fragen, wieso man denn
allgemein vertrete, z.B. Kafka
sei ein sehr guter Autor. Profes-
sor Andreotti dazu: «Literari-
sche Texte werden immer vor
der Folie anderer Texte ge-
schrieben und gelesen.» Auto-
ren stünden immer in einer be-
stimmten Tradition. Der My-
thos vom «Originalgenie», dem
selbstmächtigen Schöpfer eines
autonomen Kunstwerkes, gehö-
re «auf den Abfallhaufen der Li-
teraturgeschichte». Es gebe also
durchaus ästhetische, wenn
auch wandelbare Kriterien, die
eine Beurteilung von guter Lite-
ratur ermöglichen.

«Uns betreffen…»
Andreotti: «Ein Text ist gut,
wenn er uns, unsere Angst,
 Sorge, Schuld, das Lebensrätsel
usw. betrifft. Dann werden wir
gefesselt. Ein Text sollte auch
‹Deutungsoffenheit› besitzen. Er
muss Auslegung, vielfältige Re-
flexion anregen, und «ein guter
Text lebt vom Vorrat des Unge-

sagten, von dem, was er nicht
sagt.» Verknappung, Ausspa-
rung, Verkürzung machen ihn
also interessant. Auch inter-
textuelle Bezüge (Zitate, Anspie-
lungen usw.) nützen einem Text.
Sehr wichtig seien auch «die ers-
ten Sätze». Sie verleiten zumeist
den Leser zum Kauf eines Bu-
ches oder eben nicht. Verkaufs-

zahlen werden heute leider
nach Auffassung des Referenten
immer mehr ein Kriterium für
Literatur, was durch dem Main-
stream folgende «literarische
Fliegengewichte» – unter ihnen
etwa auch Donna Leon – als eine
Art «Fliessband-Schreiber» ge-
nutzt wird. Literatur wird 
dann nicht eine «Gegenmacht

zur herrschenden Gesellschaft»,
sondern etwas, das kommerziel-
len Erfolg verspricht. Harte, tref-
fende Aussagen! Mehr über «gu-
te Literatur» kann man übrigens
im Standardwerk von Professor
Andreotti «Die Struktur der mo-
dernen Literatur» (Haupt-Ver-
lag, Bern) nachlesen, das in fünf-
ter Auflage erschien. ag.
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Der Golf. Das Auto. Die Live-Premiere: 17. November 2012.

Flache Silhouette, markante Linienführung und längerer Radstand – das elegante und dynamische Design des neuen Golf zieht alle Blicke

auf sich. Und obwohl die Ausstattung und die Assistenzsysteme erweitert wurden, zum Beispiel mit proaktivem Insassenschutzsystem, ist

der Preis auf dem Niveau des Vorgängers geblieben. Zudem ist der neue Golf jetzt serienmässig mit der BlueMotion Technology ausgestattet.

Das heisst für Sie: mehr Golf zum gleichen Preis. Weitere Informationen bei uns oder unter www.new-golf.ch

Golf 2.0 TDI, 150 PS (110 kW), BlueMotion Technology, 6-Gang manuell, 1’968 cm3. Energieverbrauch: 4.1l/100 km, CO2-Emission: 106 g/km

(Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 159 g/km), Energieeffizienz-Kategorie: A.
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